
Twischen Kirche und Sport
DJK-sportgemeinschaft feiert Matinee zur 50-jährigen Wiedergründung im Prediger
Viel persönliche Erinnerung gab's
am Sonntag bei der Jubiläums-Ma-
tinee der DJK-Sportgemeinschaft
zu hören. Und immer wieder ho-
ben die Redner die beiden großen
Aushängeschilder der DJK Schwä-
bisch Gmünd heruor: Volleyball
und Schwäbischer Albmarathon.

ANJA JANTSCHIK

Zahlreiche Anlässe zur Ehrung gab es bei der Matinee der Schwäbisch Gmünder
DJK im Prediger.

hard Dangelmaier (rechts) stoßen zur Feier des Tages an. (Foto: Laible)

SchwäblschGmünd. Eigentlich stan-
den gleich zrvei runde Gebrutstage zurn
Feiem an. Denn Vorsitzender Bemhard
Dangelmaier resümierte die Geschichte
der DIK Schwäbisch Gmünd, die durch
die GrüLndungwersammlung.am 21. ]a-
nuar 1922 erstnals startete, und am 11.
Dezember 1962 durch die WiedergrüLn-
dung der DJKnach dem lGieg ihre Fort-
führung fand. So sprach Gmtinds Bür-
germeister Dr. Joachim Bläse mit einem
zwinkemden Auge denn auch von den
beiden Großereigrissen, die 1962 in
Deutschland statdanden: Es gab wieder
eine Bundesliga und die DK in Schwä-
bisch Gmtind rvude wiedergegründet.

Dangelmaier machte deutlich, dass
Sport eine enonne gesellschaftliche Be-
deutung habe. Und somit mehr als nur
eine Freizeitgestaltung sei. Sport ördere
gesunden Etrgeiz, sei wirksames Mittel
gegenApathie und tangeweile, sorge fliLr
Aggressionsabbau, stärke das Selbstbe-
wusstsein urd schaffe Gemeinschaft.
,,Sport kann nicht hoch genug einge-
schätzt werden", unterstrich er,

Als der DK 1962 wiedergegrüLndetwur-
de, befand sich unter den 78 Gründungs-
mitgliedem auch Alfons Wengert. Da-
mals noch l(aplan der Stauferstadt, sei er
auf die DIK im Rahmen einer wissen-
sdraftlichen Arbeit gestoßen, schilderte
der einstige Mi.i,nsterpfarrer. ,,Ich war
unwahrscheinlich fasziniert", machte
Wengert deutlich, wie sehr sein Herz für
die DJK schlug, die 1935 auf Druck des
Nazi-Regimes aufgelöst worden war. Er
habe damals gedacht,,das muss wieder-
belebt werden" und sich auf die Suche
nach einem Vorsitzenden, Guido Brtihl,
gemacht-so wurde die Dfiwieder aus
der Taufe gehoben. Mit Wengert als geis-
tigem Beirat. ,,Und er war gefürchteter
Fußballspieler im Sturm", so Dangel-
maier. Wengert stellte fest, dass die Kir-
che körperlichen und geistigen Kräften
zur Endaltung verhelfe. Er sah die DJK
als ,,geistige Brücke zurischen Küche und
Sport", die sich gegenseitig ergänzten.

Nach einem Rückblick auf die 50 Iahre
nach Wiedergründung gaben sich die
Redner das Mikrophon in die Hand. Den
Anfang machte Biirgermeister Bläse, der
von eigenen Erfahrungen in der DfK als
Volleyballer erzählte. Und darauf ver-
wies, wie stark die Verwurzelung von
kirchlichen und staatlichen Dingen in
Gmünd seien. Die DK sei ein wichtiger

Mosaikstein in der Gmünder Sportge-
schichte. Und es gebe nvei aktuelle, gro-
ße Aushängeschilder: die Volleyball-Da-
men und denAlbmarathon. Die 500 Mit-
glieder hätten seit 1984 einen ,,bären-
starken" Vorsitzenden in Bemhard Dan-
gelmaier, so Bläse. Für die Diözese infor-
mierte Rolf Röser, dass es 34 DK-Verei-
ne mit 15 000 Mitgliedem in der Diözese
gebe. Für die Kolpingfamilie überbrach-
te Vorsitzender Thomas Eble beste Wi.i,n-
sche, zumal die DJK aus katholischen

Verbänden entstand. Manfred Pawlita
grüßte für den Sportkreis und Klaus Mai-
er fürs tand. Die Regierung halte am So-
lidarpakt Sport fest, sagte er zu. Geehrt
wurden Josef Eberst, Erich Wenzel, Klaus
Betz, Gunter Halbich, Jürgen Jennewein
und Klaus-Itirgen Roos mit dem Ehren-
zeichen in Gold. Silber gab's fü,r Iosef
Hömer, Herbert Zimmer, Holger Schol-
ze und Gabi Weiler. Bronze für Klaus
Drascovits und Uwe Thoss.

Musik hatte,,Trio Fraktal" gemacht.

Rolf Röser, Grußüberbringer der Diözese, und der Gmünder DJK-Vorsitzende Bern-


